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ein 


Srteſtatut entgegen, die für die Zukunft vermieden 


| 
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Deutſcher Reichstag. 

17. Sitzung vom 14. Juni. 
Der Reichstag begann die zweite Berathung des 
Geſetzentwurfs, betreffend die Gewerbegerichte. Es 
kam aber noch nicht zur Erledigung der erſten Para. 


graphen, da bei der Abſtimmung über dieſen ſich bei 
einer Anweſenheit von 145 Mitgliedern ſich die Be⸗ 


ſchlußunfähigkeit des Hauſes herausſtellte Zu dieſem 


Paragraphen, welcher die fakultative Errichtung von 


Gewerbegerichten durch ein Ortsſtatut unter Beſtätigung 
durch die Verwaltungsbehörde beſtimmt, war von 
ſozialdemokratiſcher Seite ein Antrag auf obligatoriſche 
Einführung der Gewerbegerichte geſtelt worden, 
während die freiſinnige Partei beantragte, daß die 
Genehmigung zum Ortsſtatut nur verſagt werden 
dürfe, wenn die Beſtimmungen deſſelben dem vor⸗ 
liegenden Geſetz nicht entſprächen. Dieſer letztere An⸗ 
trag wurde jedoch im Laufe der Debatte zu Gunſten 
eines Antrages Harmening zurückgezogen, wonach die 
Genehmigung des Ortsſtatuts bei einem Widerſpruch 
deſſelben gegen die Geſetze überhaupt verſagt werden 
darf. Gegen den ſozialdemokratiſchen Antrag ſprachen 
ſich neben den übrigen Parteien auch die 
freiſinnigen Partei, insbeſondere Abg Harmening aus, 


indem ſie darauf hinwieſen, daß vielfach ein Bedürfniß 
für die Einführung von Gewerbegerichten nicht vor⸗ 
handen ſei und in dieſen Fällen ſich die damit ver 
bundene finanzielle Belaſtung der Städte nicht recht 
Der freiſinnige Antrag wurde außer 


fertigen laſſe. 


von den Kartellparteien und einem Theil des Zentrums 


werden müßte. 


Montag wird die Berathung fortgeſetzt. Vorher 
ſteht der Niederlaſſungsvertrag mit der Schweiz zur 


dritten Berathung auf der Tagesordnung. 
— ENERGIE SEERRASEINEENESESENEISIEREERBEEREETRENE WEBER 


Veutſches Reich. 
Berlin, 16 Juni. 


1 Der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten 
mit ihren Söhnen und dem Kronprinzen von 
Italien Freitag Nachmittag der Vorſtellung bei, 
zu welcher die in Berlin weilende Somali 
karawane nach dem hinter dem Neuen Palais 
gelegenen Terrain befohlen war. Es wurde 
u. A. ein vom Kaiſer der Karawane geſpendeter 


Feuilleton. 
Anni vom Walde. 


Kriminal-Roman von Emil Cohnfeld. 
59.) (Fortſetzung.) 

Der angemeldete Beſuch trat ein, und Herr 
Wickel mann fühlte ſich von einer angenehmen Ueber 
raſchung, vermiſcht mit einer kleinen, nicht zu ver⸗ 
hehlenden Verwunderung durchzuckt. Er ſah ſich 
ſeinem unbekannten Freunde von der Reſſource her, 
dem charmanten Fremden im braunen Ueberrock 
und dichtem ſchwarzen Vollbart gegenüber! 

„Iſt es möglich — Sie ſind es, Herr — 
Herr — um Vergebung, habe ich doch 
wahrhaftig Ihren Namen vergeſſen!“ rief er 
überraſcht aus. „Welches Vergnügen — aber 
bitte, nehmen Sie doch Platz!“ 

„Mein Beſuch ſoll in der That nicht ein 
fo flüchtiger fein, ich werde genöthigt ſein, 
Ihre kostbare Zeit für ein Weilchen in Anſpruch 
zu nehmen“, verſetzte ernſt und gewichtig der 
Fremde, ſich auf den dargebotenen Stuhl 
niederlaſſend. „Sind wir hier unbelauſcht — 
durchaus ungeſtört, meine ich?“ 

„Ganz ungeſtört, kein Menſch iſt in der 
Nähe,“ erwiderte Herr Wickelmann, geſpannt 
die Ohren ſpitzend. „Giebt es ſo wichtiges 
Neues?“ 

„Sehr Wichtiges.“ 

i „Und ich brauche Ihnen, als Fachmann, 
nicht erſt zu ſagen, daß man vorſichtig ſein 
muß. . . ſchon der Konkurrenz wegen, die 
Einem nur zu gern die Geheimniſſe ablauſcht.“ 

Fachmann? Konkurrenz? Sollte der Fremde 
bei ihm beſtellen wollen? 

Herr Wickelmann hatte eigentlich Beſſeres 
erwartet .. . . aber gleichviel, man durfte in 


edner der 


Beim Abſchied ſprach der Kaiſer die Abſicht 
aus, einem jeden der Afrikaner zum Andenken 
an die beiden Separatvorſtellungen ſilberne 
Erinnerungsmedaillen prägen und überſenden 
laſſen zu wollen. — Sonnabend Vormittag 
beſichtigte der Kaiſer die beiden Gardedragoner⸗ 
regimenter, ſpäter beſuchte der Kaiſer die allge⸗ 
meine deutſche Pferdeausſtellung. Miniſter 
von Lucius, die Herren des Vorſtandes und 
eine ſtattliche Anzahl von Generalen hatten ſich 
an dem Kaiſerportal verſammelt und geleiteten 
den Kaiſer, der um Punkt 11 Uhr im offenen 
zweiſpännigen Wagen vorgefahren war, zur 
Kaiſerloge. Als ſich der Kaiſer niedergelaſſen 
hatte, begann die Vorführung der Armeepferde. 
Die prämiirten Gruppen der von Züchtern 
ausgeſtellten 3 ½ Jahre alten Pferde, welche 
ſich zu Kavalleriepferden für die Armee eignen, 
wurden zugächſt vorgeführt. Es folgten ſodann 
die Armeeremonten aus den Königl. Remonte⸗ 
depots, 4½ Jahre alt, und hierauf 5 jährige 
Kavalleriepferde aus den Regimentern. Als⸗ 
dann kehrte der Kaiſer zur Stadt zurück 
und begrüßte die Kaiſerin Friedrich, welche 
mit den Prinzeſſinnen Töchtern heute früh 
aus Homburg in Berlin eingetroffen war, 
in deren Palais unter den Linden. — 
Während der geſtrigen Vormittagsſtunden er⸗ 
ledigte der Kaiſer im Nıuen Palais Regierungs⸗ 
angelegenheiten. Gegen Mittag begaben ſich die 


kaiserlichen Majeſtäten zu Wagen nach der Kirche 


um daſelbſt mit den Mitgliedern 


der königlichen Familie einer Gedächtnißfeier 


für weiland Kaiſer Friedrich III. im allerengften 
Familienkreiſe beizuwohnen. Nach Beendigung 
derſelben fuhren die Theilnehmer nach der 
Friedenskirche in Potsdam, um daſelbſt am 
Sarge Kränze niederzulegen. — Der Kronprinz 
von Italien hat am Freitag Abend 10%: Uhr 
die Reiſe nach Italien über Frankfurt a. M. 
fortgeſetzt. Der Kronprinz verabſchiedete ſich 
auf dem Bahnhofe auf das Herzlichſte von dem 
Kaiſer, welcher ſeinen Gaſt wiederholt küßte. 
Am Sonnabend Vormittag gegen 10 Uhr traf 
der Kronprinz von Italien in Frankfurt a. M. 
ein, wo er das dortige Huſarenregiment be⸗ 
ſichtigte. Hierauf begab der Kronprinz ſich zum 


dieſem Fall auf den Gerbereibeſitzer nichts 
kommen laſſen. Er ſetzte ſich in Poſitur und 
ſagte in geſchäftsmäßigem Ton: „Ganz recht, 
man muß gegen die Konkurrenz ſehr vorſichtig 
ſein. Handelt es ſich vielleicht um einen 
größeren Auftrag?“ 

„Um einen ſehr großen. Und es giebt hier 
Rivalen von mir, die mir den Ruhm der 
Sache gar zu gern würden fortſchnappen wollen, 
ich wage mich deshalb Niemandem anzuver⸗ 
trauen, als Ihnen. Ich kenne Ihre Vorliebe 
für das Fach, ich weiß, daß ich mich Ihrer 
Diskretion verſichert halten kann und will gern 
den Ruhm mit Ihnen theilen, aber nur mit 
Ihnen allein!“ 


„Aber — was giebt's denn eigentlich, was 
ſoll's?“ fragte Wickelmann ganz verwirrt. 

„Eine geheime Miſſion, die mich hergeführt. 
Wir von der Polizei, wiſſen Sie 

„Ah, alſo doch Polizei — Sie ſind von 
der Polizei?“ rief Herr Wickelmann enthuſias⸗ 
mirt aus. „Und es handelt ſich um Kriminal⸗ 
ſachen? — Famos, famos, ich ſtehe ganz zu 
Dienſten, Herr — Herr, wie war doch gleich 
der Name?“ 

„Polizeirakch — ſagen wir ſchlechtweg 
Polizeirath. Der Name ıhut nichts zur Sache. 
Sie wiſſen, wir von der Polizei ſind nun ein⸗ 
mal ein Bischen Geheimnißkrämer im Amt, 
Herr Kollege.“ 

„O bitte — ich — ich bin eigentlich nicht 
von der Polizei ...“ geſtand Herr Widelmann 
kleinlaut und verlegen. 

„Ich weiß. Aber ich kenne Ihre Vorliebe 
für das Fach, kenne Jr Talent zu demſelben 
und habe mir vorgeſetzt, eine ſo berufene Kraft 
für unſer Reſſort zu gewinnen. Sie müſſen 
einer der Unſern werden, in ein Amt eintreten 


Hammel geopfert und zum Mahle zubereitet. 


Palmengarten und machte mit dem Oberbürger⸗ 
meiſter Miquel eine Rundfahrt durch die Stadt. 
Mittags gegen 1 Uhr erfolgte die Weiterreiſe 
nach Baſel. 

— Auf der Reiſe nach Rußland wird, wie 
nach der „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſeit einigen 
Tagen feſtſteht, der Kaiſer von dem Reichskanzler 
von Caprivi begleitet ſein. Die Zuſammenkunft 
Kaiſer Wilhelms mit dem Kaiſer Franz Joſeph 
in Liegnitz war, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
einem engliſchen Blatte gegenüber hervorhebt, 
bereits vor zwei Monaten beſchloſſene Sache. 
„Kein verſtändiger Menſch“, ſo fährt das Blatt 
fort, „zweifle die guten Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Oeſterreich an, ſo daß es keines 
Beweiſes für den unveränderten Fortbeſtand 
deſſelben bedürfe.“ 

— Vor einigen Wochen berichteten wir, 
der Reichskanzler v. Caprivi werde den Kaiſer 
auf ſeiner bevorſtehenden Reiſe nach Rußland 
begleiten. Damals bezeichnete die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ dieſe Nachricht als verfrüht, meldet 
aber jetzt, ſeit wenigen Tagen ſei fie zur 
Wahrheit geworden. Die Nachricht war auch 
damals nicht verfrüht, ſondern nur dem 
genannten Blatt noch nicht bekannt. 

— Das neue Reichstagsgebäude kann nach 
einer Erklärung, welche am Sonnabend die 
Regierung in der Reichs tagsbaukommiſſion hat 
abgeben laſſen, erſt gegen Ende 1894 fertig⸗ 
geſtellt werden. 

— Von mehreren Blättern wird gemeldet, 


Freiherr v. Rotenhan, bisheriger kaiſerlicher 


Geſandter in den La Plata⸗Staaten, ſei zum 
Nachfolger des Grafen Berchem als Unterſtaats⸗ 
ſekretär im auswärtigen Amt in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

— Zur ſchärferen Kontrole über die Stu⸗ 
direnden an den Univerſitäten hat der Kultus⸗ 
miniſter in einem Erlaß an die Kuratoren be⸗ 
ſtimmt: 1) Die Univerſitätslehrer ſind ver⸗ 
pflichtet, in allen Fällen, in welchen fie, ſei es 
durch eigene Wahrnehmung oder auf andere 
Weiſe zu der Ueberzeugung gelangen, daß ein 
Studirender die Vorleſung überhaupt nicht oder 
nur mit weſentlichen Unterbrechungen beſucht 
hat, die Beſcheinigung der Abmeldung zu ver: 
fagen. Wird die Beſcheinigung verſagt, jo darf 


— ich werde meine Stimme für Sie ver⸗ 
wenden.“ 

Wickelmann ſtieg die Röthe des Entzückens 
ins Geſicht. „Ich bin ganz zu Ihren Dienſten, 
ganz zu Ihren Dienſten!“ betheuerte er erregt. 
„Was ſoll geſchehen, Herr Polizeirath, was 
kann ich thun?“ 

„Mir Ihren Beiſtand leihen in einer ſehr 
wichtigen Angelegenheit, die meine geheime 
Miſſion bildet. Es gilt, ſich jenes entwiſchten 
Stromer zu bemächtigen; ich bin ihm auf der 
Spur!“ 

„Ah, iſt es möglich! In der Lombardei?“ 

„Nein, hier. Er iſt noch in der Gegend 
verſteckt.“ 

Wickelmann ſchluckte verlegen. Das war 
allerdings ein Querſtrich durch ſeinen Scharfſinn, 
der ihn der Polizei empfehlen ſollte. 

„Richtig, hier in der Gegend,“ ſagte er 
dann entſchloſſen. „Dachte ich's mir doch! Ich 
habe mir die Sache überlegt und bin auch zu 
der Anſicht gekommen, daß er noch hier in der 
Gegend ſtecken muß. Alſo friſch zugegriffen, 
Herr Polizeirath, ich bin bereit und habe ein 
Paar tuchtige Arme. Faſſen wir uns den Kerl, 
wo iſt ſein Schlupfloch?“ 

„Ich weiß es nicht.“ 

„Eh, Sie wiſſen es nicht?“ 

„Nein. Aber ich kenne Jemand hier in der 
Nähe der es weiß und von dem wir es heraus⸗ 
zubekommen ſuchen müſſen.“ 

„Alle Wetter! Faſſen wir uns alſo dieſen 
Burſchen! Wer iſt er?“ 

„Kann ich auf Ihre Verſchwiegenheit bauen, 
Herr Wickelmann?“ 

„Auf meine Seele, auf mein Gewiſſen?“ 

„Ihre ganze Karriere als Polizei hängt 
davon ab, die Ausſicht, bald mein Kollege zu 


merkt werden. 2) Bei ſeminariſtiſchen und 
ſonſtigen Uebungsvorleſungen haben die Unts 
verſitätslehrer den Studirenden auf deren Er⸗ 
ſuchen eingehende Zeugniſſe über Fleiß und 
Leiſtungen auszuſtellen. Dieſe Zeugniſſe ſind 
auf Antrag der Studirenden den Abgangs⸗ 
zeugniſſen unter entſprechender Verweiſung bei 
dem Vorleſungseintrage beizuheften. 

— Ju Bezug auf die Aufnahme in die 
militärärztl. Bildungsanſtalten, die mediziniſch⸗ 
chirurgiſche Akademie für das Militär ſowie 
das mediziniſch⸗chirurgiſche Friedrich Wilhelms⸗ 
Inſtitut, die ſogenannte Pepiniere, hat der 
Direktor derſelben, Generalarzt von Coler, 
neuerdings Beſtimmungen erlaſſen, in welchen 
er die noch vielfach verbreitete Anſicht, daß die 
militärärztlichen Bildungsanſtalten beſonders 
dazu geeignet ſeien, den Söhnen ganz unbe⸗ 
mittelter Eltern das Studium der Medizin zu 
ermöglichen, als irrig bezeichnet. Die Stu⸗ 
direnden dieſer Anſtalten b dürfen vielmehr 
ſeitens ihrer Eltern nicht unbedeutender Mittel, 
welche ſchon bei der Aufnahme ſichergeſtellt 
werden müſſen. Als vorzugsweile geeignet für 
die Aufnahme in die militäriſchen Bildungs⸗ 
anſtalten bezeichnet der Generalſtabsarzt nach 
den „Berl. Pol. Nachr.“ ſolche körperlich wie 
geiſtig gut beanlagte und mit entſprechenden 
Schulkenntniſſen ausgeſtattete junge Männer, 
welche in der Familie eine gute häusliche Er⸗ 
ziehung genoſſen haben, und auf dieſer Grund⸗ 
lage durch ihre geſammte Perſönlichkeit befähigt 


ſind, nach ihrer Beförderung zum Sanitäts⸗ 


offizier in den ihnen überwieſenen, in mannig⸗ 
facher Beziehung verſchiedenartigen Dienſt⸗ 
ſtellungen dem erwählten Stande gemäß taktvoll 
und ſicher aufzutreten. Jungen Männern, 
welchen dieſe Grundlage fehlt, wird die Lauf⸗ 
bahn als Sanitätsoffizier widerrathen, weil ſie 
ohne dieſelbe ſelbſt bei wiſſenſchaftlicher Tüch⸗ 
tigkeit, dennoch in ihrem beruflichen Wirken 
vielfache Schwierigkeiten kaum überwinden 
.. und häufig Enttäuſchungen ausgeſetzt 
ind. 

— Die anerkannte Wichtigkeit der Maß⸗ 
nahme, Lehrern an Volksſchulen auf dem Lande 
Dienſtland zur Nutzung zu überweiſen, hat den 


heißen, von dem Beiſtande, den Sie mir leiſten 
werden.“ 

„Ich kann verſchweigen wie das Grab und 
zugreifen wie — wie ein Gerber, Herr Polizei⸗ 
rath. Wer iſt dieſer Hallunke, der mit dem 
Stromer unter einer Decke ſteckt?“ 

„Carlo Carato.“ 

„Car . . .. Carato? Was ſagen Sie?“ 
fuhr der Gerbereibeſitzer erſtaunt zurück. 

„Der italieniſche Diener des Barons. Er 
iſt der geheime Verbündete Stromer's.“ 

„Himmeltauſenddonnerwetter! Der ver⸗ 
traute Diener des Barons, — an den kein 
Menſch gedacht hat, — der wie ein eigenes 
Kind von dem Baron behandelt wird — iſt es 
denn möglich Herr Polizeirath?“ 

„Ich bürge Ihnen mit meiner Ehre und 
— und, wenn Sie wollen, mit 
Charge dafür: Carato iſt mit dem Mörder im 
Einoerſtändniß, der Komplize und Helfershelfer 
deſſelben!“ 

„Der Schurke! Dem ſich der Baron arg⸗ 
los mit Leib und Seele in die Hände gab — 
der bei der Mordgeſchichte ſelber zugegen war!“ 

„Eben deshalb. Er iſt vielleicht ſelbſt bei 
dem Morde mit thätig geweſen. Begreifen 
Sie denn nicht, daß er ſeine Stellung 
benutzen konnte, das Ganze zu arrangiren, zu 
leiten —“ 

„Natürlich! Der Rabenkerl von Diener! 
Natürlich begreife ich's! Habe ich mir doch 
gleich gedacht, daß der Burſche ſeine Hand 
dabei im Spiele haben müße, — wirklich, Herr 
Polizeirath, ich habe mir's gleich gedacht. Oh, 
mein Scharfblick täuſcht mich nicht ſo leicht! 
Aber vorwärts, Herr Polizeirath, greifen wir 
uns den Hallunken — weshalb laufen wir nicht 
zum Gericht, Holen uns Polizei und bringen 
den Spitzbuben nach Nummer Sicher?“ 


meiner 


Miniſter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten ver: 
anlaßt, den Königlichen Regierungen zu em⸗ 
pfehlen, thunlichſt darauf Bedacht zu nehmen, 
daß geigneten Falls bei ſich darbietender Ge⸗ 
legenheit neu zu errichtende Lehrerſtellen auf 
dem Lande je nach den örtlichen Verhältniſſen 
mit Dienſtland ausgeſtattet werden. Dies hat 
jedoch nach der Verfügung nur in ſolchem Um⸗ 
fange zu geſchehen, daß die Bewirthſchaftung 
des Dienſtlandes weder die Kraft und Zeit, 
noch die Mittel des Lehrers zum Nachtheil der 
Schule in Anſpruch nimmt. Sofern die Schul⸗ 
unterhaltungspflichtigen erweislich außer Stande 
ſein ſollten, den zum Erwerbe einer Land⸗ 
dotation erforderlichen einmaligen Koſtenaufwand 
allein aus eigenen Mitteln zu beſtreiten, iſt es 
den Königlichen Regierungen überlaſſen worden, 
die Bewilligung einer einmaligen Staats⸗ 
beihülfe zu dieſem Zwecke unter näherer Be⸗ 
gründung des Bedürfniſſes bei dem Miniſter 
nachzuſuchen. za 

— Man ſpricht davon, daß in Regierungs⸗ 
kreiſen der Feldpropſt der Armee. Biſchof 
Aßmann, zum Erzbiſchof von Poſen in Ausſicht 
genommen ſei. Wie die „Kreuzztg.“ hört, iſt 
auch in der Stadt Poſen dies Gerücht ver⸗ 
breitet. Biſchof Aßmann iſt Deutſcher, aber 
„Utraquiſt“, das heißt auch der polniſchen 
Sprache mächtig. Indeſſen dürfte eine Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen der Staatsregierung und 
dem Vatikan über die Perſon des neuen Erz 
biſchofs erſt dann ins Auge gefaßt werden, 
wenn eine Wahl durch die Kapitel von Poſen 
und Gneſen zu Stande kommt. 

— Aus Mannheim wird gemeldet: Nach 
dem „Generalanzeiger“ hat der Großherzog 
geäußert, die antiſemitiſche Partei nenne ſich 
mit Unrecht eine konſervative Partei. Der 
Großherzog betonte noch dabei, daß auf ſeine 
perſönliche Anregung die Sache bei der groß⸗ 
herzoglichen Regierung zum Gegenſtande von 
Berathungen gemacht worden ſei und verſicherte, 
daß ſeine Regierung dieſer Bewegung in unſerem 
Vaterlande ihre volle Aufmerkſamkeit ſchenke und 
nöthigenfalls die geeigneten Maßregeln zum 
Schutze des Friedens unter den Konfeſſionen 
ergreifen werde. Hinzugefügt wird noch, daß 
der Großherzog den betreffenden Herrn er⸗ 
mäctigt hat, ſeine Aeußerungen auch weiteren 
reiten bekannt zu geben. — Der Kaiſer richtete 
ein Schreiben an den Großherzog, worin er für 
die chnelle Ausführung der neu eröffneten für 
die Sicherheit des Reiches hoch bedeutſamen 
enbahn, womit der deutſchen Willenskraft 
nd der Ingenieurkunſt ein herrliches 
niß ausgeſtellt ſei, feinen Dank ausſpricht 
wuünſcht, daß die zur Gewährleiſtung der 
bensnachbarlichen Rechte erbaute Eiſenbahn 
Gedeihen Badens fördere. — Der Kaiſer 
genehmigt, daß die neue Pionierkaſerne in 
die Bezeichnung „Großherzog Friedrich⸗ 
ene“ erhalte. 

— Das Weißbuch über Samoa, das dem 
Hhstag am Sonnabend zugegangen, erſtreckt 
ich auf den Zeitraum vom 12. Januar 1889 
jum 22. April 1890. Die veröffentlichten 
Aktenſtücke bilden einen Beitrag zur Geſchichte 
der Samoakonferenz, irgend welche neue Geſichts⸗ 
punkte werden durch das Weißbuch nicht 
gegeben. Auch über die weiteren Vorgänge auf 
Samoa nach Abſchluß der Konferenz und über 
die Durchführung der Konferenzbeſchlüſſe 
enthält das Weißbuch nur bereits bekannte 
aktenmäßige Angaben. Die Aktenſtücke beginnen 
mit dem Erlaß des Reichskanzlers an den 
deutſchen Botſchafter in London vom 12. Jan., 
in welchem der Vorſchlag zur Einberufung 
einer Samoakonferenz enthalten iſt. Ein weiterer 
Erlaß enthält denſelben Vorſchlag an den 
: . e . c . ˙—˙ AT 

„Es wäre das Einfachſte, Nächſtliegende“, 
murmelte Stromer finſter und halb vor ſich 
hin ſprechend. „Aber ich ſtehe hier vor einem 
Räthſel — noch vermag ich die Dinge nicht zu 
begreifen, das Höllennetz nicht zu überſchauen, 
daß dieſe beiden Schurken geſponnen haben! 
Ich muß hören, ſehen, um mir klar zu werden. 
. . . Ich meine — hm — hören Sie zu!“ 
fuhr er, ſich plötzlich zuſammennehmend und 
wieder zu Wickelmann gewendet fort. „Ich 
meine, daß wir den Ruhm der Entdeckung 
allein haben müſſen. Sagen wir ſchlechtweg: 
Hier iſt der Carato, haltet Euch an den! So 
greift man zu, nimmt die Sache in die Hand, 
bringt heraus, was noch herauszubringen iſt, 
hat den Ruhm davon und wir haben das leere 
Nachſehen. So brauchen wir Beide uns doch 
nicht abſpeiſen zu laſſen, da wir das Heft in 
Händen haben!“ 

„Nein — nein, in der That,“ meinte Herr 
Wickelmann ein wenig verlegen. 

„Wie es mich freut, daß Sie mit ſo 
ſchnellem ſicheren Blick die Situation über⸗ 
ſchauen. Denken Sie, wie groß wir daſtehen, 
wenn wir Beide die ganze Sache enthüllen, 
alle Fäden in unſere Hand bringen und dann 
ſagen: Hier ſind ſie, hier iſt die Wahrheit, 
hier der Mörder — ihr habt nur noch zu 
urtheilen und zu ſtrafen!“ 

„Donnerwetter, ja, wie groß wir daſtehen! 
Das heißt — hm — wie groß daſtehen, Herr 
Polizeirath. Denn ich — ich — ich darf wohl 
kaum hoffen, Theil an dem Ruhm —“ 


folgen 


und deutſcher Sprache. 
Fr an den deutſchen Generalkonſul in Apia 

er 
Samoakonferenz. 
des deutſchen Generalkonſuls in Apia an die 
deutſche Regierung über die Wiedereinſetzung 
Malietoas, die Benachrichtigung Malietoas von 
den Beſtimmungen der Samoaakte u. ſ. w. 
In dem letzten Bericht wird die Zuſtimmung 
der Samoanifhen Regierung zur Samoaakte 
mitgetheilt. Den Schluß des Weißbuches bilden 
die Anlagen, 
Beſcheinigung Malietoas über die Zuſtimmung 
Samoas zu der Samoaakte, die zweite die 
Ueberſendung der Samoaakte an Malietoa und 
die dritte die Anzeige Malietoas von der An⸗ 
nahme der Samoaakte enthält. 


deutſchen Geſandten in Waſhington. Hierauf 
die Antworten aus London und 
Waſhington; alsdann folgt der Wortlaut der 
Generalakte der Samoakonferenz in engliſcher 
Hieran ſchließt ſich ein 
die Ausführung der Beſchlüſſe der 
Alsdann folgen ſechs Berichte 


von denen die erſte die 


— Die „Freiſinnige Ztg.“ ſchreibt: Für 


Prenzlau ⸗ Angermünde wünſcht, wie man in 
Reichstagskreiſen wiſſen wollte, Fürſt Bismarck 
lebhaft als Kartellkandidat zu kandidiren. 
ſoll desfallſige Wünſche auch bereits zu erkennen 
gegeben haben. 


Er 


— Zur Sicherung des Bedarfs an Lehr⸗ 


kräften in den nächſten Jahren hat der Kultus: 
miniſter an ſämmtliche Provinzialſchulkollegien 
einen Erlaß gerichtet, wonach er den „Berliner 
Pol. Nachr.“ zufolge beſtimmt, daß bis auf 
weiteres allen Seminar⸗Anwärtern, ſie mögen 
die Prüfung bei einem Seminar oder einer 
königlichen Präparandenanſtalt abgelegt haben, 
die gewünſchte ſeminariſtiſche Ausbildung ge⸗ 
währt werde. N 
bis auf weiteres geſtattet, daß bei jedem Schul⸗ 
lehrer⸗Seminar und f 
Präparanden⸗Anſtalt über die etatsmäßige Zahl 
von Zöglingen hinaus zehn Zöglinge, event. im 
Externat, eingeſtellt werden. 


Zu dieſem Zwecke hat er ebenfalls 


bei jeder königlichen 


— Daß das Auswärtige Amt in Berlin 


ein vertrauliches Zirkular betreffs der Unter⸗ 
redung des Fürſten Bismarck mit Journaliſten 
an die deutſchen Botſchafter gerichtet hat, wird 
hochoffiziös in der „Pol. Corr.“ beſtätigt, und 


zwar in der Form, daß die betreffende Mit⸗ 


theilung an die „Neue Freie Preſſe“ nicht aus 


dem Wiener Auswärtigen Amt ſtamme. — 


In einen großen politiſchen Skandal, ſo meint, 


die „Saalezeitung“, wird die Aera der unzei⸗ 
tigen Darlegungen in Friedrichsruh früher oder 
ſpäter ausklingen. Alle Warnungen und gut⸗ 
gemeinten Rathſchläge, welche mehrere hohe 
Perſönlichkeiten dem Fürſten Bismarck gegeben 
hätten, ſeien fruchtlos geblieben. — Als ein 
„Gebot der Vaterlandsliebe“ wird es in einem 
Aufruf an die Bewohner Oſtpreußens bezeichnet, 
für das Bismarckdenkmal beizuſteuern. Uns 
ſcheint, daß es viel unzweifelhafter ein „Gebot 
der Vaterlandsliebe“ für den Fürſten Bismarck 
geweſen wäre, keine ausländiſchen Zeitungs⸗ 
korreſpondenten zu Mitwiſſern deutſcher Staats⸗ 
geheimniſſe zu machen. Oder beabſichtigt man 
etwa, am Sockel des Nationaldenkmals für den 
Fürſten Bismarck auch die Bildniſſe der ruſſi⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Intervietber aus der 
letzten Periode des Fürſten Bismarck anzu⸗ 


bringen? 

— Die maßgebenden Zentrums⸗ und 
nationalliberalen Blätter Süddeutſchlands ſprechen 
ſich entſchieden gegen die Annahme der Militär⸗ 
forderung ohne Genehmigung der zweijährigen 
Dienſtzeit aus. Keine Neubelaſtung ohne ander⸗ 
weitige Entlaſtung, keine Neubewilligung ohne 
poſitive Möglichkeit der Deckung, und zwar 
nicht auf außerordentlichem, ſondern auf ordent⸗ 
lichen Wege. Es fehle im Reiche an 


— NENNE EUGENE EIERN EEEEEENEFTERTBEN. 

„Zu nehmen? Nicht doch, mein beſter Herr 
Wickelmann, Sie ieren! Es ſoll ihnen ein reicher 
Antheil an dem Ruhm der Ermittelung und Er⸗ 
greifung der Verbrecher zufallen. Und nicht 
aus meinem guten Willen, ſondern als Ihr 
volles Verdienſt. Denn ich bedarf Ihter dazu, 
ich kann ohne Sie nichts ausrichten.“ 

„Ah, das — das iſt freilich etwas 
Anderes!“ fuhr der Gerbereibeſitzer erleichtert 
empor. „Der Herr Polizeirath können auf mich 
zählen — bis auf die letzte Fieber meiner 
geſunden ſechs Fuß!“ 

„Was ſoll ich thun?“ 

„Es kommt darauf an, zunächſt dieſes 
Carato einmal habhaft zu werden — ohne 
Aufſehen zu erregen oder Lärm zu ſchlagen, 
der ſeinem Komplizen natürlich ſofort zum 
Fluchtſignal dienen würde. Seiner habhaft zu 
werden zu einem kleinen Tete-à-tete — einem 
privaten Verhör unter vier Augen. Oder viel⸗ 
mehr unter ſechs Augen, meine ich — um uns 
bei ihm ein wenig näher zu orientiren, ihn 
zum Reden zu bringen — ich gebe Ihnen 
meinen Kopf zum Pfande, daß ich ein Paar 
Worte für ihn habe, die ihm den Mund öffnen 
werden, und wenn er mit dreifachem Schloß 
verſehen wäre! 


(Fortſetzung folgt.) 


aus Berlin K 
Wilhelm auf Einladung des öſterreichiſchen 
Kaiſers im Herbſt den ungariſchen Manövern 
beiwohnen. 


verein hat von | | 
Schützenfeſt 11 freudig Kenntniß genommen 
und an demſe 

ſämmtliche Schützenvereine Ungarns zur Theil⸗ 
nahme aufzufordern beſchloſſ 


einem feſten Finanzplane, und dies allein 
laſſe es erklärlich erſcheinen, daß der Mili⸗ 
tarismus feine Forderungen ins Unge⸗ 
meſſene weiter entwickele. In den erſten Um⸗ 
drehungen laſſe ſich dem Rade noch in die 
Speichen greifen, wir wiederholen, diejenigen, 
welche glauben, daß die Beunruhigung 
gewichen ſei, befinden ſich im Irrthum. — 
In Baiern ſei die Stimmung der weiteſten 


Kreiſe für eine einfache Ablehnung der Vorlage. 
In Bezug auf die Auflöſungsgerüchte und noch 
ernſtere 
Artikel: „Man wage es nur!“ — Von einer 
Erhöhung der Offiziergehälter 
Rede ſein. 


Zukunftskonjunkturen ſchließen die 


dürfe keine 


Ausland. 


Petersburg. 14. Juni. Der Paſtor 


Nehrling, welcher vom Bezirksgericht in Reval 
wegen Läfterung der orthodoxen Kirche von der 
Kanzel herab zu einem Jahre 
verurtheilt war, iſt auf eingelegte Berufung 
von der Petersburger Gerichtskammer frei⸗ 
geſprochen 


Gefängniß 


worden. 
Wien, 14. Juni. 
depeſchirt wird, 


Wie der „Preſſe“ 
wird Kaiſer 


Peſt, 14. Juni. Der hieſige Schützen⸗ 
der Einladung zum Berliner 


ben ſich zu betheiligen, ſowie 


en. 


Rom, 15. Juni. Hier iſt eine marok⸗ 


kaniſche Geſandtſchaft eingetroffen. Die offiziöſen 
Blätter begrüßen dieſelbe mit folgenden Worten: 
„Unſere Sorglosigkeit bat das Gleichgewicht im 
Mittelmeer gefährdet, 8 
unſerer auswärtigen Politik wird uns gegen 
jede weitere 
ſchützen. 5 
begehrliche Augen auf Marokko, allein Italien 
iſt feſt entſchloſſen, die Unabhängigkeit Marokkos, 
deren Verluſt eine neue Gefahr für Italien 
ſelbſt wäre, zu verhindern. 
langte Miſſion iſt der Ausdruck der Erkennt⸗ 
lichkeit des Sultans für unſere Wachſamkeit“. 


jedoch die Wandlung 


Erſchütterung des status quo 
Schon jetzt werfen gewiſſe Mächte 


Die in Rom ange⸗ 


Paris, 14. Juni. Nach der Meldung 


der Pariſer Zeitungen hat der Miniſter Conſtans 
den. ruſſiſchen St. 


Annenorden 1. Klaſſe 
erhalten, wahrſcheinlich in Anerkennung für 


Den 


Auffinden der Nihiliſten. 


Paris, 14. Juni. Abendblättern 


zufolge beſchloß die Regierung, die braſilianiſche 
Republik anzuerkenen, nachdem dieſelbe der 
ſchiedsgerichtlichen Entſcheidung der ſtreitigen 
Gebielstheile zwiſchen Franzöſiſch⸗Guyana und 
Braſilien, der Aufhebung des Kautſchukaus⸗ 
gangszolles und der Regelung der Fremdenfrage 
zugeſtimmt habe. 
den braſilianiſchen Geſandten Itajuba offiziell 
empfangen. 


Carnot würde demnächſt 


Provinzielles. 5 

? Kulm, 15. Juni. Am vergangenen 
Freitag hat hier ein Unwetter auf vielen 
Feldern großen Schaden angerichtet. — Bei 
Szepno wurde das Bahngeleiſe unterſpült, 
glücklicherweiſe hatte der Bahnwärter dies bes 
merkt und die nothwendigſten Inſtandſetzungen 
ſofort veranlaßt. — Die Fribbe iſt ein Strom 
geworden, Brücken find fortgeſchwemmt. — In 
den Straßen unſerer Stadt iſt das Straßen⸗ 
pflaſter vielfach fortgeriſſen. 

? Aus dem Kreiſe Kulm, 13. Juni. 
Se. Durchlaucht der Fürſt Bentheim zu Tecklen⸗ 
burg trifft heute zu einem mehrtägigen Aufent⸗ 
halt in Stablewitz ein. Stablewitz iſt bekannt⸗ 
lich das Hauptgut der im hieſigen Kreiſe be⸗ 
legenen fürſtlich Bentheim'ſchen Begüterung, zu 
welcher außerdem noch die Güter Golotti, 
Baumgart und Zeigland gehören. — Der Bau 


der in Kiewo gegründeten Molkerei ſchreitet 


rüſtig vor, man hofft dieſelbe bereits im Oktober 
in Betrieb ſetzen zu können. — Das jetzige 
anhaltende Regenwetter kommt Allgemein recht 
unerwünſcht, es erwächſt den Landwirthen durch 
daſſelbe bei der überall in Angriff genommenen 
Heu⸗ und Kleeernte bedeutend mehr Arbeit und 
die Arbeitskräfte ſind hier überall ſehr knapp. 
Heute ging ein wolkenbruchartiger Regen mit 
Gewitter nieder. 

Lautenburg, 15. Januar. Das Hotel 
„Drei Kronen“ hierſelbſt iſt von Herrn Fiſch 
an einen Herrn Thießen aus Neuteich für 
43 500 Mark verkauft worden. (Pr. Grzb.) 

Dirſchau, 15. Juni. Zur hieſigen Eiſen⸗ 
bahnkataſtrophe ſchreibt die „Dzg. Ztg.“: In 
mehreren Berliner Blättern iſt jetzt eine Mit: 
theilung aus Dirſchau enthalten (auch wir 
haben die Mittheilung entnommen, Th. O. 3.), 
nach welcher der mit dem Danziger Abend⸗ 
Schnellzuge am 13. Mai verunglückte Lokomotiv⸗ 
führer Hennig während der Fahrt von einem 
Blitzſtrahl getroffen worden ſei. Dieſe Wahr⸗ 
nehmung ſoll ein Bahnwärter gemacht haben, 


der ſelbſt vom Blitz getroffen und in der erſten 


Zeit nach dem Unfall nicht vernehmungsfähig 


geweſen ſei. Nunmehr habe er ſeine Sprache 


überhaupt nicht wahrgenommen. 


wieder erlangt und ſeine damaligen Beobach⸗ 
tungen zu Protokoll gegeben. Wir haben nähere 
Erkundigungen eingezogen. Das Reſultat iſt, 
daß vermuthlich irgend ein phantaſievoller Kopf 
ſich dieſe neue Urſache des traurigen Vorganges 
konſtruirt hat. Von der Verletzung eines Bahn⸗ 
wärters durch einen Blitzſchlag iſt nämlich an 
zuſtändiger Stelle abſolut nichts bekannt. Auch 
iſt an dem verhängnißvollen Abende ein Ge⸗ 
witter wenigſtens in der Nähe von Dirſchau 
Die Brand⸗ 
wunden, welche der Körper des getödteten Füh⸗ 


rers aufgewieſen hat, ſind nicht durch den Blitz, 
ſondern durch die umherfliegenden brennenden 
Kohlenſtücke, welche bekanntlich auch die Decke 
des Wohnzimmers der Frau Hauer in Brand 
geſetzt haben, hervorgerufen worden. Auch die 


Stellung, in welcher der getödtete Lokomotiv⸗ 


führer, welcher bekanntlich mit der nach dem 
Regulator der Maſchine ausgeſtreckten Hand ge⸗ 
funden wurde, ſpricht nicht dafür, daß unter⸗ 
wegs ein Blitzſtrahl „ihn dem Heizer todt in 
die Arme geworfen habe“. 


Schönſee, 15. Juni. 


Die Kirchenvorſteher überlaſſen 


dieſelben ausſtehen. Die 


ein beſonderer Rendant zu 


das biſchöͤfliche 
eingereicht und ſind 


Beſchwerden an 


g (Geſ.) 
Pr. Eylau, 15. Juni. Der Argliſt 


eines erbarmungsloſen Gläubigers iſt es leider 
gelungen, die Schützengilde eines in unſerem 
Kreiſe belegenen großen, ſteinreichen Dorfes 
ihres Majors zu berauben, gerade als derſelbe 
im Begriff ſtand, das Schwert umzugürten und 
mit dem Abzeichen ſeiner Würde geſchmückt vor 
die Front des bereits zum uu 
tretenen Schützenkorps zu tre. 
Schützenmajor ſchuldet nämlich ein Kaufmann 
die Bagatelle von 50 Mark und wehrte ich 
heldenmüthig gegen die empörende 
dieſe Summe zu bezahlen. 
er ſtandhaft die Leiſtung des Offeubarunggeldes, 
obwohl er gerichtlich hierzu verurtheitt war. 
Der grauſame Gläubiger 
einen Haftbefehl und erſuchte voller Hinterliſt 
den zuſtändigen Gerichtsvollzieher, die Verhaftung 
des eides⸗ und zahlungsverweigernden Schützen- 
majors gerade an ſeinem Ehrentage vorzunehmen, 
in der ſtillen Hoffnung, der Herr Major werde 
dann eher freiwillig bezahlen, als unfreiwillig 
auf die Ehren und Freuden des Tages ver⸗ 
zichten. 
eine falſche erwieſen, denn bei dem etwas zu 
frühzeitigen Erſcheinen des Gerichtsvollziehers 
entwiſchte der Herr Major auf dem nicht mehr 
ungewöhnlichen Wege durch's Fenſter, unter 
Hinterlaſſung einer himmelblauen Schärpe, eines 
zwar verbolzten, aber lorbeerbekränzten Bibis 
und eines Ehrendegens, welche ſchönen Sachen 


nae⸗ 
ange 


Beſagter 


Ebenſo le 


erwirkte nunmehr 


Dieſe Spekulation hat ſich jedoch als 


als fremdes Eigenthum nicht pfändbar waren. 
Im Feſtgewand, jedoch barhäuptig, rannte der 
ſo meuchlings überfallene Großwürdenträger auf 
ſeinem ſchleunigen Rückzuge den benachbarten 
dicken Gaſtwirth über den Haufen und entkam 
glücklich in die nahen Wälder Natangens. 
Wegen der Nachfolge im Kommando entbrannte 
ein heftiger Streit unter den verwaiſten Schützen⸗ 
brüdern, deren Reihen ſich zuſehends lichteten, 
fo daß ſchließlich nur acht Mann am Aus marſche 
ſich betheiligten. (K. H 3.) 
K. Königsberg, 15. Juni. Geſtern 
feierte die hieſige Studentenverbindung Maſovia 
ihr 60jähriges Stiftungsfeſt. Bereits Donnerſtag 
trafen aus Nah und Fern die alten Mitglieder 
bier ein; Freitag fand ein Feſtakt in der 
Univerſität ſtatt, bei dem Profeſſor Szwalina⸗ 
Danzig, der 122 Semeſter hinter ſich hat und 
der einzige noch lebende Begründer des Korps 
iſt, die Rede hielt. Der geſtrige Umzug durch 
die Stadt war großartig, dauerte von 1½ bis 
6½ Uhr und endete in Flora⸗Hufen, wo 
Sommerfeſt und Ball ſtattfand. . 
Inſterburg, 15. Juni. Die Freiſprechung 
des vom Inſterburger Kreisausſchuſſe zur 
Amtsentſetzung verurtheilten freiſinnigen Ge⸗ 
meindevorſtehers Baeron zu Schwägerau durch 
das Oberverwaltungsgericht haben wir bereits 
mitgetheilt. Die Urſachen der Verurtheilung 
ſind hinlänglich bekannt. Die Koſten der erſten 
Inſtanz ſind der Inſterburger Kreis⸗Kommunal⸗ 
kaſſe auferlegt, während die Koſten der zweiten 
Inſtanz der Staatskaſſe zur Laſt fallen, denn 
nach den Feſtſtellungen dieſes Gerichtshofes hat 
Herr Baeron durch ſeine im Intereſſe der frei⸗ 


Die katholiſchen 
Kirchengemeindevertreter ſtehen ſeit einem halben 
Jahre im Streite mit dem hieſigen Kirchen⸗ 
vorſtande. 
vielfach die Verwaltung der Kirchenkaſſe, das 
Vermiethen der Kirchenſitze und dergl. dem 
Pfarrer allein. Ja, ſie erfahren nicht einmal, 
wo einzelne Kapitalien ausgeliehen ſind und zu 
wieviel Prozent 
Kirchengemeindevertreter wollen dieſes Verfahren 
nicht dulden und verlangen die Verwaltung 
det Kirchenkaſſe nach den geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen vom 15. Juni 1875, in denen es 
ausdrücklich heißt, daß ein Kirchenvorſteher die 
Verwaltung der Kirchenkaſſe zu übernehmen 
hat, und daß, wo ein ſolcher die Arbeit nicht 
bewältigen kann, 
unterhalten iſt. Die Gemeindevertreter haben 
mehrere 
General-Vikariat⸗Amt 
immer abſchlägig beſchieden worden. Schließlich 
baten ſie Anfangs April d. Is. um ihre 
Amtsentlaſſung, haben aber bis jetzt keinen 
Beſcheid erhalten. 


AND HE 


re — 


geſtellt ſind. Wie aus dem von der Inſter⸗ 


burger „Oſtd. Volksztg.“ auszugsweiſe ver⸗ 


öffentlichten Erkenntniß hervorgeht, hatte der 
Kreis⸗Ausſchuß 1) für „erwieſen“ erachtet, daß 
Herr Baeron „für ſeine Agitation einen Ver⸗ 
mögensvortheil von 20 M. angenommen“ habe. 
Dagegen hat das Oberverwaltungsgericht durch 
eidliche Vernehmungen feſtgeſtellt, daß Herr 
Baeron nur Erſatz für baare Auslagen erhalten 
hat. Auch die Feſtſtellung des Kreisausſchuſſes, 
daß 2) ſich Herr Baeron durch Ausſtellung 
eines Legitimationsſcheines zur Vertheilung von 
Stimmzetteln und Flugblättern in mißbräuch⸗ 
licher Ausübung ſeines Amtes befunden, iſt 
durch eidliche Vernehmung von 5 einwands⸗ 
freien Zeugen übereinſtimmend widerlegt worden. 
Was endlich die vom Kreis ⸗Ausſchuß für er: 
wieſen erachtete „amtswidrige Agitation“ be⸗ 
trifft, ſo dürften darüber folgende Ausführungen 
des Ober⸗Verwaltungsgerichts von beſonderem 
Intereſſe ſein: „Nach den auch für den vor⸗ 
liegenden Fall zur Anwendung zu bringenden 
Grundſätzen, welche von dem Gerichtshofe in 
dem Endurtheile vom 20. Dezember 1886 (Ent⸗ 
ſcheidungen des Dber Verwaltungegerichts 
Band XIV Seite 404 ff.) für die Beant⸗ 
wortung der Fragen aufgeſtellt ſind, unter 
welchen Vorausſetzungen die Theilnahme der 
unmittelbaren, wie mittelbaren Staatsbeamten 
am öffentlichen politiſchen Leben ein Dienſt⸗ 
vergehen im Sinne des Disziplinargeſetzes dar⸗ 
ſtellt, kann dem Angeſchuldigten wegen feines 
Eintretens für die Wahlagitation einer Partei, 
von welcher weder behauptet noch bewieſen iſt, 
daß fie grundſätzlich gegen die beſtehende 
Staats⸗ oder Rechtsordnung vorgeht, eine 
disziplinariſch zu ahndende Verfehlung an ſich 
nicht zur Laſt gelegt werden, aus der Vertheilung 
des Wahlaufrufes nur dann, wenn er deſſen 
Inhalt als einen derartigen kannte, daß er ſich 
bewußt ſein mußte, die Verbreitung enthalte 
eine Ueberſchreitung der dem Inhaber eines 
öffentlichen Amtes gezogenen Grenzen ſeiner 
ſonſt erlaubten politiſchen Thätigkeit. Die 
Grenzen dieſer Thätigkeit werden überſchritten, 


wenn der Beamte in ſeinem außeramtlichen 


öffentlichen Auftreten gegen die amtliche Pflicht 
rückſichtsvoller Achtung gegenüber den Behörden 
und den Inhabern öffentlicher Aemter des 
Staates verſtößt, überhaupt ſich zu Handlungen 
hinreißen läßt, welche geeignet ſind, ihm die 
Achtung ſeiner Mithürger und das Vertrauen 
eſelben in eine gerechte 
ummrleitihe Amtsführung ſetzen dürfen.“ 


Margerabume, - 5, Juni Der am 
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und 


.. . bte Kaſernenbrand iſt 


durch bös willige Dranditifiung entſtanden. Der 
Thater, Mona, aus er hieſigen Eskadron, 
Hate im vergangenen Jahre eine halbjährige 
Feſtungsſtrafe verbüßt und war erſt am Tage 
vor dem Brande aus I4tägigem Arreſt entlaſſen 
worden. Die Verdachtsgründe, ſein Gebahren 
in der Brandnacht und ſeine Aeußerungen ließen 
kaum einen Zweifel aufkommen, und ſo wurde 


er noch am Sonntag Abend in militäriſchen 
(K. H. 3. 


Arreſt abgeführt. H. Z.) 


.. ——————— 


La kales. 
Tborn, den 16. Juni. 


Perſonalien.] Der Kanzlei⸗ 
diätar Etmanski bei dem Landgericht in Thorn 

iſt zum Kanzliſten bei dem Landgericht in Grau: 
denz ernannt worden. 

— [Der Pferde⸗Verſicherungs⸗ 
Fonds] der Provinz Weſtpreußen hat im 
Rechnungsjahr 1889/90 eine Einnahme von 
63195 Mk. gehabt; an Entſchädigungen find 
48 500 Mk. gezahlt und dem Reſervefonds 
find 13402 Mk. überwieſen worden. Aus 
dem Rindvieh⸗Verſicherungsſonds find Ent: 
ſchädigungen nicht gezahlt, auch Beiträge find 
nicht erhoben worden. Der Reſervefonds 
beläuft ſich auf 39 037 Mk. 

— [Die Gerichtsferien! beginnen 
am 15. Juli und endigen am 15. September. 
Die Ferien ſind auf das Mahnverfahren, das 


Zwangsvollſtreckungsverfahren, die Angelegen⸗ 


beiten der nicht ſtreitigen Gerichtsbarkeit ſowie 
die Juſtiz⸗Verwaltungsangelegenheiten und die 
Verpflichtungen der Gerichts vollzieher, die ihnen 
ertheilten Aufträge zu erledigen, ohne Einfluß. 
Die Bearbeitung der Vormundſchafts⸗ und 
Nachlaßſachen, der Lehns⸗ und Fideikommiß⸗ 
Sachen kann während der Ferien unterbleiben, 


ſoweit das Bedürfniß einer Beſchleunigung 


nicht vorhanden iſt. Unberührt von den Ferien 
bleiben auch diejenigen Angelegenheiten, welche 
zur Zuſtändigkeit der Gewerbegerichte und der 
Auseinanderſetzungsbehörden gehören. 

— [Die Polen] in Braſilien, welche 


größtentheils in den ſiebziger Jahren aus den 


Kreiſen Pr. Stargard und Marienwerder ſowie 


überhaupt uns unſerer Provinz ausgewandert 


ſind, haben um die Zuſendung polniſch redender 
Geiſtlichen gebeten, weil es ihnen an Seelſorgern 
fehlt. Die gleiche Bitte haben die Polen aus 
der Gegend von Buffalo in Nordamerika aus⸗ 
geſprochen. 


. 


ſinnigen Partei geübte Thätigkeit weder in be⸗ 
wußter, noch fahrläſſiger Weiſe die Grenzen 
überſchritten, welche ihm durch ſeine Amtspflicht 


Zutritt. 


— [Anerkennung.] Der Männer⸗ 
Gejang = Verein „Liederkranz“ zu Kulmſee hat 
Herrn Prof. Dr. Hirſch einſtimmig zu ſeinem 
Ehrenmitgliede ernannt und demſelben ein kunſt⸗ 
voll ausgeſtattetes Diplom zugehen laſſen. Der 
Verein hebt in ſeiner Zuſchrift die Bedeutung 
des Herrn Prof. Hirſch für den deutſchen 
Männergeſang — ſpeziell in den öſtlich a Pro⸗ 
vinzen hervor, dankt für Förderung des Ver⸗ 
eins durch Herrn H. und bittet ſein jetziges 
Ehrenmitglied, dem Verein auch fernerhin ein 
fördernder Gönner zu ſein. 

— [Kriegerverein.] In dem am 
vergangenen Sonnabend ſtattgefundenen Appell 
wurde beſchloſſen, Sonntag d. 6. Juli mit 
Leiterwagen einen Ausflug nach Barbarken zu unter: 
nehmen. Die Abfahrt findet 2 Uhr Nachmittag vom 
Kriegerdenkmal aus ſtatt. Mitglieder und 
deren Angehörige zahlen für die Perſon 
30 Pf. Muſik iſt für den Ausflug gewonnen. 
Meldungen zu Theilnahme nehmen bis 3. Juli 
die Herrn M. Kaliski und Sommerfeld ent⸗ 
gegen. — Die von der Kommiſſion vor⸗ 
berathenen und angenommenen Paragraphen 
des neuen Statuts werden genehmigt. 

— [Ausflüge.] Der Ausflug, welchen 
die Liedertafel geſtern nach Ottlotſchin unter⸗ 
nommen hatte, iſt prächtig verlaufen. Etwa 
200 Perſonen haben Theil genommen, die ſich 
an den Vorträgen der Sänger erfreuten und 
ſich in den von Herrn de Comin geſchaffenen 
Anlagen auf das Beſte amüſirten. — Einen 
nicht minder günſtigen Verlauf hat der Ausflug 
des Technikervereins nach Gurske genommen. 
Die Fahrt auf dem Dampfer „Prinz Wilhelm“ 
ging glatt von ſtatten, nachdem man ſich in 
Gurske gut amüſirt, kehrten die Theilnehmer 
nach ihrer Rückkehr in Arenz Garten ein, wo 
ſie noch mehrere Stunden in ungetrübter 
Geſelligkeit beiſammen blieben. Bei der Rück⸗ 
fahrt wurden auf dem Dampfer bengaliſche 
Flammen und Feuerwerkskörper abgebrannt. 

— [Ausflug.] Die Zöglinge des 
Lehrerinnen Seminars und die Schülerinnen 
der oberen Klaſſen der höheren Töchterſchule 
haben heute Mittag mit Sonderzug einen Aus⸗ 
flug nach Ottlotſchin unternommen. Das Wetter 
iſt günſtig und werden ſich die jungen Damen 
in den reizenden Anlagen des beliebten Aus⸗ 
flugortes gewiß auf das Beſte vergnügen. 

— [Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft.] Das diesjährige König⸗ 
Schießen findet am 25., 26. und 27. Juni ſtatt. 
An allen drei Tagen Abends Konzert im 
Schützengarten, zu den beiden erſten Konzerten 
haben auch Nichtmitglieder gegen ein Eintritts⸗ 
geld von 50 Pf. für Perſon und Konzert 

— [Die Tiroler Konzertſänger⸗ 
Geſellſchaft J. Stiegler] aus dem 
Zillerthal, eine auch hier beſtens bekannte Ge⸗ 
ſellſchaft, wird Dienſtag, den 17. d. Mts., im 
Schützenhausgarten konzertiren. 

— [Die Schule auf Bromberger⸗ 
Vorſtadt! begeht ihr diesjähriges Schulfeſt 
morgen Dienſtag, den 17. d. M., im Ziegelei⸗ 
wäldchen. 

— [Herr Aſſeſſor Warſchauer 
iſt zur Rechtsanwaltſchaft beim Amtsgericht in 
Tremeſſen zugelaſſen. 

Die Sonnenfinfterniß] 
beginnt morgen gegen 10 Uhr Vormittags. 

[Zur Sonntagsruhe.] Die Ueber⸗ 
einkunft, welche die hieſigen Manufaktur⸗ ꝛc. 
Händler bezüglich der Sonntagsruhe getroffen 
hatten, iſt aufgelöſt worden, da von den Herren, 
welche die Uebereinkunft genehmigt hatten, nur 
ein kleinerer Theil den Beſtimmungen derſelben 
nachgekommen wak, wodurch die übrigen ſchwer 
geſchädigt wurden. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
10 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,12 Meter. — Das Waſſer iſt 
ſeit Sonnabend um 0,05 Mtr. 
Weiteres Wachswaſſer ſoll zu erwarten ſein in 


des Fluſſes. — Auf der Bergfahrt iſt Dampfer 
„Alice“ mit 1 Kahn im Schlepptau hier ein⸗ 
getroffen. 

— — — — —— 


Briefkaften der Nedaktion. 


Die Hundeſperre in unſerem Ort erreicht erſt am 
24. d. M. ihr Ende. 


Kleine Chronik. 


Berlin. 


des Schöffengerichts bei Gelegenheit einer An⸗ 
klage wegen unbefugten Waffentragens, welche 
ſich gegen ein junges Mädchen richtete. Die 
Angeklagte, welche 
Hausgenoſſen ausgeſetzt war, hatte eines Abends, 


als der Letztere in ihr Zimmer zu dringen ver⸗ 
ſuchte, einen Revolver in die Luft abgefeuert, 
Sie ſtand 


um den Menſchen zu erſchrecken. 
deshalb geſtern unter der Anklage eines 
Verſtoßes gegen das Ssozialiſtengeſetz, wurde 
aber freigeſprochen, weil in einer Aufbewahrung 


des Revolvers im Hauſe nicht ein unbefugtes 
Waffentragen im Sinne des Geſetzes erblickt 


Erwägung überwieſen. 


geſtiegen. 


Folge vielen Regens im oberen Stromgebiet 


In einer eigenartigen Ver⸗ 
legenheit befand ſich unlängſt eine Abtheilung 


den Nachſtellungen eines] Rundh. Z birk. Rundh. 586 fief. Rundh., 699 Elfen, 633 


bolz, 16 eich. Rundholz, 212 birk. Rundholz, 587 kief. 
Rundholz, 125 Elfen, 1036 tann. Rundholz, 149 kief. 
Kantholz; Kober von Auerdamm Chryſtenopel, an 
Ordre Danzig 2 Traften 4 eich Plangons, 2960 kief. 
Kantholz, 1 kief. Schwelle, 195 runde eich. Schwellen. 
—— —— — — 


Telegraphiſche Borſen⸗Depeſche. 
g Berlin, 16. Juni. 


werden kann. Weniger einfach war die Ent⸗ 
ſcheidung der Frage, wie der beſchlagnahmte 
Revolver der Angeklagten wieder zurückgegeben 
werden könnte. Die Uebergabe der Waffe an 
die Angeklagte hielt das Schöffengericht für 
bedenklich, da dieſelbe dann unter Umſtänden 
auf dem Wege nach Hauſe ſich wieder eine 


Anklage wegen unbefugten Waffentragens zu: | Fonds: ſchwach. 1 Juni 
ziehen könnte. Derſelbe Geſichtspunkt mußte] Nuſſiſche Banknoten 234.25 235,10 
auch zur Verwerfung eines Vorſchlages der] Warſchau 8 Tage . . . 2233,90 234,60 
Angeklagten führen, ihr den Revolver mit] DTeutſche 13 37% » at 1039 
Hülfe eines Dienſtmannes zuzustellen. Schließlich Poinſſche Pfandties „„ 0 
fand man das Auskunftsmittel für probat, der do. Liauid. Pfandbriefe. 63.20 65,0 
Angeklagten ben Revolver durch einen Gerichts: 28 zum 3½% neul. II. 1 4 123 
diener zu überſchicken, welcher durch einen terre. Banknoten 73,5433, 
Laufzettel ace werden ſoll, dem Sozialiſten⸗ Diskonto- Comm. Antheile 222,00 222,25 
geſetze zu verfallen. Weizen: Juni Juli 202,75 202,00 
7 e In dem Hauſe Weinbergsweg z ä 95 1 
Nr. 7 iſt ein pflichtvergeſſenes Weib von ihrem zoco in New Do 5 10 
Galan erſchoſſen worden. Letzterer hat ſich Roggen: loco . 153,00 | 153,00 
j Juni⸗Juli 150,70 152,00 
auch das Leben genommen. — In Peſt hat Juli⸗Auguſt 148,50 149,75 
ſich ein Berliner Defraudant Friedrich Adler September⸗Oktober 146,50 148,00 
zu erſchießen verſucht. — In den Wannſee Rüböl: uni 70.00 70,40 
a in Thfmörbeider | iii; EFT ee | 38 
Abſicht, das Waſſer war — naß, Männlein Leo. mit 70 M. do. 35.20 35,20 
und Weiblein ſchrien um Hülfe, ihre Rettung Juni⸗Juli 70er “| 34,50 
gelang. Auguft-Septbr. 70er 35 10 35,10 
* Spandau, 14. Juni. Die geftrige | Wechſel⸗Diskont 4% Lombard Zinsfuß für deutſche 


Staat3-Anl. 4½ %, fur andere Effekten 5%. 
Spiritus Depeſche. 


Königsberg, 16. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe. 


Exploſion iſt vermuthlich durch Selbſtentzündung 
von Schießbaumwolle veranlaßt. Der Inhalt 
dreier Nachbarſchuppen, zuſammen 110 Zentner 
Schieß baumwolle, explodirte ebenfalls. Infolge 


E Steigend. 
des Luftdruckes brach der Kleiderſchuppen zu⸗ F e u 
ſammen, in dem ſich 180 Perſonen befanden, uch 1 —.— 5 36,50 m ME = 
jedoch find nur 15 verletzt. In Charlottenburg, Juni — „„ „ 
Saatwinkel und Weſtend ſind zahlreiche Fenſter⸗ . — ens 


ſcheiben geſprungen, auch das Palmenhaus der 
Charlottenburger „Flora“ iſt durch den Luftdruck 
ſtark beſchädigt. Der Knall und der Luftdruck 
wurden ſelbſt in Berlin bemerkt. 

In Magdeburg fand in dieſen Tagen die 
ordentliche Hauptverſammlung der deutſchen 
Reichsfechtſchule ſtatt. Es waren etwa 80 Ver⸗ 
treter aus allen Gegenden Deutſchlands an⸗ 
weſend, die 7006 Stimmen vertreten. Die 
Sammelergebniſſe des Geſchäftsjahres 1890/91 
ſind nicht ganz ſo günſtig, wie in den Vor⸗ 
jahren, aber doch immer noch recht erfreuliche. 
Die Einnahme beträgt 65,95 1,10 M., die Aus⸗ 
gabe 25,473,76 M. Vom Verbaade Staßfurt 
lag folgender Antrag vor: „Bei der ordent⸗ 
lichen Entlaſſung ſind die Waiſen mit einem 
neuen Konfirmationsanzug, dem letzten Sonntags⸗ 
Anzug und einem neuen Wochen ⸗ Anzug, der 
bei den Knaben thunlichſt auf den erwählten 
Beruf Rückſicht zu nehmen hat, auszurüſten.“ 
Dieſer Antrag wurde der Oberfechtſchule zur 
Der Vorſtand des 
zweiten Reichs waiſenhauſes hat beantragt, das 
Waiſenhaus zu vergrößern. Dieſer Antrag fand 
vielfachen Widerſpruch und wurde zurückgezogen. 
Vom Verbande Bromberg war beantragt wor⸗ 
den, das 4. Reichswaiſenhaus im Oſten der 
preußiſchen Monarchie, vielleicht in Bromberg 
zu bauen, um jo im Diten, wo das Polen⸗ 
thum ſtark vertreten ſei, ein Denkmal deutſcher 
Kraft und Liebe zu errichten. Dieſer Antrag 
wurde abgelehnt, weil es zur Zeit noch an den 
hierzu nöthigen Mitteln fehlt. 

Paris. Eine in den mediziniſchen 
Kreiſen lebhaft beſprochene Operation wurde, 
wie dem „W. Tgb.“ geſchrieben wird, von 
dem Dr. Demars an einem Individuum voll⸗ 
zogen, das an ganz ungewöhalicher Dickleibigkeit 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 16. Juni. Nach in 
Valencia eingetroffenen amtlichen Be⸗ 
richten ſind in Puebladerugat am 
Sonntag neun weitere choleraverdäch⸗ 
tige Erkrankungen vorgekommen, wo⸗ 
von vier tödtlich verlaufen ſind. Die 
Behörden von Puebladerugat und 
Montichelvos verlangten telegraphiſch 
ärztliche Hilfe und Arzneimittel. Von 
Albaida wird gleichartiger Tod einer 
von Puebladerugat eingetroffenen Per⸗ 
ſon gemeldet. Der Zivilgouverneur 
Valencias erkrankte geſtern beun⸗ 
ruhigend, erholte ſich aber ſpäter. 


Weiße Seidenſtoffe v. 95 Pfge. 
bis 18.20 p. Met. — glatt, 2 u. ge⸗ 
muſtert (ca. e OR Qual.) — verf. 
roben- und ſtückweiſe, porte u. zollfrei das Fabrik⸗ 
Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. 


— .. 

Ein Nährmittel ersten Ranges muß 
außer ſeinen qualitativen und praktiſchen Eigenſchaften 
auch mediziniſch gutgeheißen, chemiſch als werthvoll 
befunden und bacteriologiſch unterſucht ſein auf 
absolute Reinheit von krankheitserzeugenden Bacterien 
und Schimmelpilzen. Diejes iſt Frank’s Avenacia in 
höchſter Vollkommenheit. Seine Anwendung les laſſen 
ſich aus demſelben in wenigen Minuten die ſchmack 
hafteſten Gerichte herftellen, iſt von überraſchendem 
Erfolge überall da, wo die Blutbildung beſchleunigt 
und verbeſſert werden ſoll, überhaupt bei geſchwächten, 
ſchlecht genährten oder abgemagerten Perſonen, ſei es 
daß dieſe Zuſtände die Folge fieberhafter oder chroni 


2 Amts ; {cher Leiden, oder aus Abſceßbildung, Eiterung oder 
Ei De een ee * Durchfall ze. entſprungen. kran Avenacia iſt zu 
uerhautein . ie] Mark 1,20 die Büchſe erhältlich in Thorn bei 


Bauchgegend des Patienten und entnahm auf 
dieſe Weiſe dem Körper desſelben buchſtäblich 
ganze Packete von Fett (die Dicke der Fettſchichte 
betrug 12 Zentim.); die herausgenommene 
Maſſe wog zwei Kilog., die Wunde wurde 
vernäht und die Heilung erfolgte in zwölf 
Tagen. 

—— —ü—ͤ—— — —ꝗẽ—̃— — 

Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Oberförſter in Leszuo. Holzverkauf am 
26. Juni, von Vorm. 10 Uhr ab in der Apotheke 
zu Schönſee. Kiefern 592 Stück Bauholz mit 
481 Su Reiſerholzſtangen, Kloben, Knüppel, 
Stockholz und Reiſig. 

Ulauen-Megiment von Schmidt. Verkauf eines 
ausrangirten Dieuſtpferdes auf dem Hofe der 
Kavalleriebrigade morgen Dienſtag, den 17. d. 
Mts., Vorm. 11 Uhr. 

Negierungs Baumeiſter Sorge Gneſen. Für 
den Neubau von 3 Reitbahnen ſoll die Lieferung 
von Loos 1: 378 000 Verblendſteinen und 4950 
Tn Loos 2: 165 000 Hintermauerſteinen, 

008 3: 144 ebm. gelöſchtem Kalk, Loos 4: 390 
cbm. Mauerſand in öffentlicher Ausſchreibung ver⸗ 
geben werden. Angebote bis 23. Juni, Vorm. 
10 Uhr. 


J. G. Adolph, Breiteſtr. 52; L. D 
& Kordes. 
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Es kann ſich Jeder über iheen 
Werth erkundigen. Flatow (Marien⸗ 
werder). Von allen Mitteln, die ich bisher 
gegen meine langjährigen Magen⸗ und Unter⸗ 
leibsleiden angewandt habe, habe ich herausge⸗ 
funden, daß ſich die Apotheker Richard Brandt⸗ 
ſchen Schweizerpillen am beſten dagegen be⸗ 
währt haben, denn bei regelmäßigem Gebrauch 
nehme ich mit Freuden die Abſchwächung meiner 
Leiden wahr, und kann ich mit Zuverſicht jedem 
derartig Leidenden dieſes Mittel empfehlen. 
W. Sommer, Maſchinenbauer. — Biſchofs⸗ 
werder (Marienwerder). Nach dreijährigem 
Krankenlager war mein Magen in einem ſolchen 
ſchwachen Zuſtande, daß ich ſozuſagen nichts 
mehr genietzen konnte, ohne ſurchtbares Magen⸗ 
drücken, Säure im Munde, verbunden mit 
Uebelkeit, zu bekommen. Durch den Gebrauch 
Ihrer Schweizerpillen iſt mein Leiden voll⸗ 
ſtändig gehoben, und kann ich daher die Apo⸗ 


— — — — beer Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen 
als angenehmes und den Magen reinigendes 


ö ir; ra en = 8 1 Hausmittel beſtens empfehlen. Die Schweizer⸗ 
. 5 Sl te n ulz⸗ 3 1 111 1 
Tykoczin, an Schulz Bromverg 4 Traften 590 ech. A Hahne & a e e — 
folg angewandt. Emma Teſchke, geb. Bomball. 
(Unterſchrift beglaubigt.) — Man ſei ſtets vor⸗ 
ſichtig, auch die ächten Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen mit dem weißen 
Kreuz in rothem Felde und keine Nachahmung 
zu empfangen. 
Die auf jeder Schachtel auch quantitativ an⸗ 
gegebenen Beſtandtheile ſind: „Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 


Ammann 


taun. Rund h., 8 kief Mauerlatten; Zgurek von Trop. 
EidenTykoczin, an Welki u. Elbe⸗Berlin 5 Traften 2868 
kief. Rundholz; Zoladek von Ingwer „ Porzerow, an 
Wegener Charlottenburg 1 Traft 450 kief. Rundholz, 
506 kief. Mauerlatten; Roſenbaum von Roſenbaum ⸗ 
Bialyſtock, an Verkauf Thorn 1 Traft 19 eich. Plan⸗ 
gons, 45 birk. Rundholz, 384 eich. Rundholz, 293 
fann. Rundholz, 2 Elſen, 28 kief. Schwellen, 520 kief. 
Maucrlatten, 140 eich. Kreuzholz; Wandray von 
"Schramm Tykoczin, an Schramm⸗Liepe 4 Traften 8 
eich. Plangons, 52 eſch. Rundbolz, 189 buch. Rund⸗ 


7 
Gymnaſiun. Schützenhaus ⸗G 
Auf dem Rückwege von Barbarken am 7 
18. d. Mis. wird der Zug der Schüler] Dienſtag, den 17. Mittwoch 
ca. alle zwanzig Minuten anhalten, um die 
nachfolgenden Wagen paſſiren zu laſſen. Die 


Ich wohne jetzt Altſtädtiſcher Markt 
Nr. 429 (im Hauſe des Herrn Scheda). 
entſchlief heute früh 2 Uhr auch 


unſer lieber Vater, Schwieger und RE 2» F. Wolpe, pract. Arzt. 
1 "Mühle [Für unbemittelte Augenkranke von 8—9 uhr Morgens zu ſprechen. 
: Zu Ich habe mich hier als Arzt 
nahme bittend, an 3 
Die Beerdigung findet Mittwoch ur S. Hirſchfeld. ED r. Hirsch berg. 


im 64. Lebensjahre. 
niedergelaſſen und wohne Segler⸗ 
Thorn, den 15. Juni 1890. 
Nachm. 3 Uhr vom Trauerhaufe, Bi 
n * * 
iheit - (Geld) - Lotterie. 


7 Nachdem am 9. d. M. der En 


uns unfere gute Mutter entriffen, BR 


nicht an dem Zuge vorbeizufahren, ſolange 
derſelbe in Bewegung iſt. 


Aufang 8 Uhr. 


Dieſes zeigen, um ſtille Theil⸗ 17 
bie trauernden Hinterbliebenen. ſtraße 9293, 1 Treppe, im Hauſe des Herrn 
Brombergerſtr. 9a, aus ſtatt. 


„ TER RN 


Schlossfre 


rien. 


den 18, 


und Donnerftag, den 19. Juni cr. 
Großes TR 


5 BER 
Inhaber von Fuhrwerken werden hiervon 
mit der ergebenſten Bitte in Kenntniß geſetzt, C O N CERT 


der 
Dr. Hayduck, Tyroler Concertſänger⸗ 
iveftor. Geſellſchaft J. Stiegler 
aus dem Zillerthal. 


‚Spobad Tuowrazlaw" | e ae _ 


Saiſon vom 15. Mai bis Entree 60 Pf., Kinder 30 Pf. 
15. September. Billets à 50 Pf. 


Anfragen wegen Wohnungen ꝛc. find | find vorher in den Cigarrenhandlungen der 
an die Bade Inſpektion z. H. des Herrn Herren Duszynski u. Henczynskä 


Nag langen ſchweren Leiden fer. 4 jeh Haupt x hier zu richten. . 
abe de d 5 Uhr { a 7 — —.— Haupt⸗ und chlußziehung Haup 128 er 57 ait m N i 
inſer Tochter Lina im - 7 7 19 75 
Ale von een was tiefbetrübt 1 400 000 vom 7. 7 2. auli Er, (gez.) Dierich. horner eamien-Serei, 
anzeigen — ag, de - 3 
, eben u pe. 3 200900 Originale und Antheile "Fransres: aprt nach Ottiotsch 
Die Beerdigung findet Mittwoch 4 1500 u [DU Tie Yo 1% W SH INALLEN MÖGLICHEN! SYSTEMEN anrt nac oischin. 
Nahm. 5 Uhr vom Trauerhaufe, a» DF $0WIE .'GEFAHRENE RÄDER Abfahrt 12 Uhr 9 Min. vom Hauptbahn⸗ 
Bäckerſtr. 248, aus ſtatt. 10 100000 115/5750 29 | 14,50 | 12,50] 6,50 | 3,50 | 1,80 \\ LIEFERT WIRKLIOH BILLIG hofe, Rückfahrt mit dem Sonderzuge nach 
C = ® 2000 Mark.] Mark. |Mart| Mark.] Mark.] Mark | Mark.] Mark. a ERTOHTMULFER dem Bahnhofe Stadt Thorn. 
nn ae —— — 1 ; 7 p El SCS TENM GRATIS. FREI 
Ordentliche Sizung . ( ae Smeeeer F 
20000 Porto und amtliche Ziehungsliſte 30 Pfg., Einſchreiben erungs Anſta 
der Stadtverordneten⸗ 8886 b ‚ac ee Schon, Freitag Ziehung. | Get. Dferii m genauer Mbrefe u, Opffre 
2 5000 2 4 Gross E. S. i d. d. Ztg. : 
Verſammlung 25585 Rob. Th. Schröder, Stettin. ¶pfer d e- Verloosung # & wi e ee n 
Derbe dee ee 10330 Sankgeſchäft. (errichter 1870.) General-Debit. ] Ziehung am 20. Juni d. J. a alergehilfe de 
N . 8 500 NB. Schon in der 1. Klaſſe fielen 300000 M. in meine Collekte. ur Ver'oosung kommen - ZAHN, Marienftr. 282. 


Tagesordnung: 

1. Betriebsbericht der Gasanſtalt pro 
April 1890. 

2. Betr. das Ortsſtatut betr. die Anlegung. 
Bebauung und Veränderung von Straßen 
und Plätzen in der Stadtgemeinde Thorn. 

3. Betr. Vergebung der Schloſſerarbeiten 
am Dache des neuen Artushofgebäudes. 

4. Betr die Abgabe von Einladungskarten 
bei Einladung der Stadtverordneten zu 
den Sitzungen derſelben. 


Freiſinnige Zeitung 
begründet von Eugen Richter. 

Erſcheint täglich außer Montags und iſt durch ihr eigenes Poſtbureau trotz 

Schluſſes der Redaktion erſt in den Abendſtunden in den Stand geſetzt, ihre Nachtaus⸗ 


gabe noch mit den Abendzügen zu verſenden und dadurch außerhalb Berlins anderen 
Berliner Blättern in den neueſten Nachrichten um gegen zwölf Stunden vorauszueilen. 


sowie eine gr. Anzahl edler 
Reit- u. Wagenpferde 
und 500 sonstige werth- 


ſuche fofort für mein Mauufa 


M ark Loose ! 1 Mark Bl oder zur Führung eines kl. Haus 


niederzulegen unt. Nr. 500 in d 


ee 
LOS], n e , Einen Drechslergeſellen 


PEN ar er 


ftur- und 


Confectionsgeſchäft. J. Strellnauer. 


volle Gewinne. ine junge Beamten -Frau wünſcht 
Stellung in einer Conditorei, Bäckerei 


halts. Off. 
Exp. d. 


5. Betr. Feſtſetzung des Gehalts des Ma- 2 sind in den durch Plakate = — — - 
terialienverwalters der Gasanſtalt. Abonnementspreis pro Quartal 3,60 Mark. a Ka kenntlichen Verkaufsstellen W findet Beſchäftigung bei 
6. Betr. Etatsüberſchreitungen beimWaifen- | Prosenummern verſendet auf Verlangen gratis die Expedition, Berlin Sw., =: haben 2 beziehen durch . ee 


hauſe pro 1889/90 von zuſammen 
290 M. 68 Pf 

7. Desgl. beim Kinderheim von zuſammen 
57 Mark 50 Pf. 

8. Betr. Etatsüberſchreitung von 117 M. 
50 Pfg bei Töchterſchulen B. lit. V 
pos. 6b zur Ausſtattung einer 8. Klaſſe. 

9. Betr. Beleihung des Grundſtücks Alt: 
ſtadt Nr. 85 mit noch 6000 M. hinter 
bereits eingetragenen 12 000 M. 

10. Betr. die vorübergehende Einſtellung 
eines Kaſſenſchreibers in der Kämmerei ⸗ 
kaſſe gegen 2 Mk. tägliche Diäten 

11. Final⸗Abſchluß der Gasanſtaltskaſſe pro 
1. April 1890. 

12. Betr. Ergänzung des Beſchluſſes wegen 
Aufnahme eines Darlehns zur Deckung 
von Ausgaben, insbeſondere für Bauten. 

13. Betr. Antrag auf Erhöhung der Nacht ; 
wächtergehälter. 

14. Betr. Reviſion der Kämmerei -Kaſſen ⸗ 
Rechnung pro 1888/89. 

15. Etatsüberſchreitung bei der Krankenhaus- 
kaſſe pro 1889/90 in Höhe von 46 5 29 M. 

16. Betr. Reviſion der Rechnung über den 
Ausbau der Innungsherberge. 

17. Betr. Reviſion der Rechnung des St. 
Georgen -Hoſpitals pro 1888 89. 

18. Protokoll über die monatliche ordent⸗ 
liche Kaſſenreviſion vom 31. Mai d. J. 


Zimmerſtraße 8. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der 
Poſtquittung für das 3. Quartal die dann noch im Juni erſcheinenden 
Nummern, ſowie den Anfang des im Romanfeuilleton gegenwärtig zur 
Veröffentlichung gelengenden Romans „Das Gold von Ophir“ von E. D. 
Lyſaght unentgeltlich. 


Ein Hausſchatz f. jede chriſtliche deutſche Familie. 


„Die Bibel“ 


nach Tutßers Aleberſetzung. N 

Mit Bildern der Meiſter chriftlicher Kunſt. 
Herausgegeben von a 

Dr. Rudolf Pſteiderer, 


Stadtpfarrer am Münſter zu Ulm. 


Mit ca. 400 Text- und Vollbildern nach Gemälden der berühmteſten Meiſter, wie Ya, 
Maſaccio, Gozzoli, Rafael, Fra Bartolomeo, Sarto, Lnini, Schongauer, & 
Dürer, Holbein, Bilderbibeln und Kupferſtecher des 16. Jahrh., Rembraudt, 8 
Lucas van Leyden, Cornelius, Overbeck, Veit, Schnorr, Pfannſchmidt MM 

u. v. a. a 


Porto und Gewinnliste 20 Pf. extra. 


in. Ten eigen. Gewächs, rein, träftig, 
Phein-jein, weiß u Ltr. 55 u. 70 Pf. rolh 
90 Pf., v. 25 Lir. an unt. Nachn. direct von 


J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer, Kreuznach. 


J. Selliner, 


90 garben⸗ 10. T apetenhandlung, ei Wegzugshalb. ſogl. u. 


Packung a 1 Mk. u. 1,50 bei 


Anton Koczwara, Drogenhdlg 


— 100 vierzehntägige Lieferungen à 50 Pfennig. 


Oelfarben | min 

| 1 Mähmaſchine 

in allen Farbentönen, zum Selbſtanſtrich, iſt zu verkaufen. Auskunft ertheilt 

Lacke, Meni, if e Pinſel ꝛc. M. H. Olszewski. 
e 


= HGünſtiger Kauf. 


ine ehrliche, ſaubere Aufwärterin ſof. 
F. A. Schrader, haupt- Agentur € geſucht. Monatl. 10 Mk Lohn. Ml. 
Hannover. er. Packhofstr 29. N FFC 


1 Aufwartemadchen 


geſucht Culmerſtr. 319, Hof. 1. 


Hochfeinen Matjes hering 


HEY 


beigering. 
Anz. ein neues maſſ. oben unter day d., 
Thorn, Gerechteſtraße 98. mit 7 Wohnen Stallg arf der gl⸗Mockr, Über 


h 5 8 5 weit unter vergeuer- 
verſich. zu verkaufen äheres dur 

; Bo nermasse C. Pietrykowski, Fa A Ba II. 

für Möbel u. Fußboden in Original» Cie Laden, 1 ’Parterrewohn., Lr. 


Keller iſt vom 1. Oktober zu vermieth. 
F. von Kobiels ka. 


— — 925 > 
19. Betr. Vergebung des Abbruchs des Die „Amtlichen Mittheilungen des Küniglichen Konſiſtoriums der Provinz Große Quiring bewohnte möbl. Wohnung iſt 
Thurmes am oberen Zwinger in der] Sachſen“ vom 7. Dezember 1889 ſchreiben: 5 Ki K Ik 2 verſetzungshalber ſofort zu vermiethen 
Gerberſtraße. Das Werk iſt nicht blos in Papier, Format und Druck ſehr würdig ausge ⸗ arzer ümme ase, Gerechteſtraße 123, 3 Tr. 


ftattet, es bietet auch eine große Zahl von Bildern, die von den bedeutendſten 1 
Meiſtern chriſtlicher Kunſt herrühren; jo ſchön wirkuugs⸗ und werthvoll die Bilder 


20. Betr. Unterſtützung eines Lehrers. 
21. Betr. Erſatzwahl des Bezirks- und 


Armen. Vorſtehers für den 7. Bezirk nach lünſtleriſcher Seite find, fo erbaulich wirken fie auch auf jeden, der ſich ſinni größeren Poſten billiger ; 
22. Betr. die Gewährung einer Badeunter- in fie und durch fie in die Heilige Schrift verſenkt. Wir können das Wert 15 1 iste 1275 dom 1. Inli er. au vermiethen, ie age 
ſtützung an einen Lehrer. Anſchaffung nur warm empfehlen. : Wee ehem e, ie, e N 85 


23. Betr. die Erweiterung der Reinigungs: 
anlage in der Gasanſtalt. 

24. Betr. den Final⸗Abſchluß der Ziegelei- 
kaſſe pro 1. April 1889/0. 

25. Betr. die Einrichtung eines Sparkaſſen⸗ 
Lokals. 

26. Betr. die Petition mehrerer Anwohner 
der Brombergerſtraße um Anſchluß an 
den Kanal zum Zweck der Entwäſſerung 
ihrer Grundſtücke. 

27. Betr. die Krüger'ſche Defectenſache. 

28. Betr. Etatsüberſchreitung in Höhe von 
324 M. 41 Pf. bei der Kaſſe des 
Wilhelm⸗Auguſta⸗Stifts pro 1889/90 


Mit gleicher Anerkennung hat die deutſche Preſſe ausnahmslos das 
Unternehmen begrüßt. 


BEE” Beitellungen nimmt jede Buchhandlung entgegen. 


Erampf® Uebelkeit, Kopfſchmerz, Ver: 


triebenſein, Schwindel, Kolik, Skro⸗ behör, ſowie auch ſolche von 3 3 
pheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hart. 1. Oktober zu vermiethen Maue 


Frauen- Schönheit:: 23 .- 


Leberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe sowie Sommersprossen 
und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


Eau de Lys « LO HSE 


a Fl 60 Pfg. Wohnung von 3 Zimmern, 


fein und pikant im Geſchmacke, 90 Stück“ Eine freundliche Wohnung 
3 Mk. 30 Pfg. incl. u. franco, bei von 2 Stuben nebſt ſämmtlichem Zubehör 


harinenftr. 207 iſt die von Herrn 
Dr. Sprangersche Mapentropfen | Tanin v. weueitaest bewohnte &t 
helfen ol I Ip Mail I. Br e pen ee. SER 


von 2 Zimmern, Entree, 
ſchleimung, Magenſäuren, Aufge Wohnungen Kabinet, Küche u. Zur 


immern per 
rſtr. 395. 


leibigkeit vorzüglich. Bewirken ſchnell W. Hoehle. 
und ſchmerzlos offenen Leib, Appetit Tfeuſtadt. Markt 217 it die Wohnung, Markt 317 if die Wohnung, 


fofort wieder herſtellend. Zu haben in 
Thorn u. Culmsee in den Apotheken. A a „ 


Küche und 


1 ; 1 ubehör zu verm. Brückenſtr. 19. Zu erfr. 
P ot ı er Br 18 1 dea 1. 


29. Betr Abzahlung der Reſtkoſten für das radical beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über Nacht b 
Kriegerdenkmal an Prof. Salviati. weich, weiss und zart. % RR 5 
30. Betr. die Beleihung des Grundſtücks ä Original- Flacon 1,50 und 3 Mark. Grätzer Mb 2 ge 8 Busche 
on i Küche un ehör, 


Bromberger Vorſtadt 9 a mit 20000 M. 
31. Betr. Vorarbeiten für die Waſſerleitung 
und Canaliſation. 
32. Betr. die Beleihung des Grundſtücks 


’ . ae E85 

LOHSE’s Lilienmileh-Seife, u russ; | Ziraunsberger 
welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen Teints ist; & Stück 75 Pf. 

IT Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma 3 


Neuſtadt Nr. 187/88 mit 40 000 0 Pe 
Won. de TER Ba N GUSTAV LOHSE, 46 säger-Strasse, BERLIN | ar "seeisgerronn ute Nr. 165 I Fine Wohmang ton 
Der Vorſitzende 2 Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen. = Vairiſch 9 5 Zimmern mit Kabinet te "Une 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien eto. Dairif ) Wohnung von 4 Zim. mit Kabinet zu ver⸗ 

gez. Boethke. (hieſiges) pfehlt miethen. E. R. Hirschberger. 
. ß ̃ĩͤ ET ERBEN TEE RESET 7 rel empfie CTCCFFFCTCCC00T0CC0CTC Span } ren Te 
30 65600 * K K. 500 Mark zahle ich dem, der beim] 2 fenſtrig, möbl. Vorderzimmer verm. die Biergroßhandlung En Miu Wart 405. * 

sind sofort zu vergeben auf sichere 5 Gebrauch von vom I. uli Gebr. Jacobsohn. von Ein möbl. Ilm. mit Penſion Beritenitr. 134. 
Hypothek zu billigem Zinsfuss. Kothe’s Zahnwaſſer, 1 möbl. Zimmer Le o po ld Hey, Fol. Zim. Sunfer- u. Gerberftt.-Cde 
v. Chrzanowski, Thorn.|& Flacon 60 ®f., jemals gahnſchmerzen] 1 vermietben Elifabethftr. 2678, IM. Culmerſtr. 340/41. part. zu vermiethen. A 6 
‚ für 1-5 


eh A BR BER Lehe ER A - 
bekommt oder aus dem Munde riecht. Kl. möbl. Zim. z. verm. Schuhmacherſtr. 426. Möbl. Zim., mit u. o. Penſion 


Joh. George Kothe Nachf., Berlin. Pröbl. Zimmer, auch als Sommerwohn 
Fans der 1 Apotheke] von ſof. zu vermiethen Fiſcherſtr. 129 b. 
und bei E. Menzel; in Strasbucg] Ir. möbl. Zim zu verm. Paſſage Nr 1, IV. 


bei H. Davidsohn. A 
mn I möbl, Sim Brücker. 19, Pinter. Tr. 


7 x (5: möbt. Zimmer mit a. ohne Beröſt. 

E 1 I für ı od. 2 Herren Neuſtädt Markt 258. 

I möbl. Fim. zu verm Jünkerſtr 251, II 

; ; großes helles Zimmer nebſt auſtoßen⸗ 

mit guten Schulkenntniſſen, vorzüglich 1 dem Cabinet, zuͤm Bureau geeignet, 


im Deutſchen, kann ſofort eintreten in die f iſt ſofort bill. zu verm. Strobandſtr. 15, 11 
Buchdruckerei Schlafitellen zu haben Gerechteſtr. J6,! Hof. 


6—7000 Mk a 5%, find auf 

ag ſtädtiſch ſicheres 

Grundſtück zum 1. Juli zu vergeben durch 
Wolski, Neuſtadt 320, I. 


6000 M werden von ſofort auf 
a eine durchaus fichere 
ypothek geſucht. Offerten werden unter 
0. 2007 poſtlagernd Culmſee erbeten. 
welche ihre Niederkunft 

Damen erwarten, finden Rath 
9 u. freundliche Aufnahme 

bei Frau Ludevski 
in Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. 
„ur die Nebaktion verantworflich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchpruderei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


in feinſten Miſchungen empfiehlt 


Leopold Hey. Verloren 


feines Lammfleiſch bis auf Weiteres bei 


Einige Wirthſchaftsgegenſtände I Neberzieher in der Ziegelei 


L Ä 
ng3halber ift meine Woh 
Re N 
Höcherlbräu Etmanski, Schuhmacherſtr. 387 b, 3 Tr. 


. 
Täglich friſch gebrannten Herren zu haben Schuhmacherſtraße 426. 


DER” Ca f fee .— ı möbl.-Iim v. 1.4. verm. Nraberftr. 20. II b. 


1 möbl. Iim zu verm Tuchmacherſtr. 174. 


rr eine zweireihige rothe Corallen Kette. 
i N i Der Finder wird gebeten, dieſelb 
Hochfeines Rindſleiſch „ abzugeben . Nees ane 


von jungen Maſtochſen, ſowie hoch⸗ Araberſtraße 132, 2 Tr. 


A. Borchardt. J e e Senne MENGEN 791 


am 12. d. 


„Thorn. Oſtdeutſche Zeitung“ Geſchäftskeller au verm, Bukterfer. Ia. billig zu verkaufen Jacobsſtr. 311, Hof. gefunden. Abzuholen Kl.⸗Mocker 707. 


h 


